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88 N , O

Serdinand . Kalte Pflicht gegen feurige Liebe !
—Und mich ſoll das Maͤrchen blenden ? — Ein

Liebhaber feſſelt dich , und Weh uͤber dich und ihn ,
wenn mein Verdacht ſich beſtaͤtigt. ( geht ſchnell ab . )

8 —Fuͤnfte Szene .

Louiſe allein .

( Sie bleibt noch eine Zeit lang ohne Bewegung und

ſtumm in dem Seſſel liegen , endlich ſteht ſie auf ,

kommt vorwaͤrts , und ſieht furchtſam herum . )

Wo meine Eltern bleiben ? — Mein Vater

verſprach in wenigen Minuten zuruͤk zu ſeyn , und

ſchon ſind fuͤnf volle fuͤrchterliche Stunden voruͤber
— Wenn ihm ein Unfall — Wie wird mir ? —

Warum gehr mein Odem ſo aͤngſtlich ?

( Jezt tritt Wurm in das Zimmer , und bleibt im Hin⸗

tergrund ſtehen , ohne von ihr bemerkt zu werben . )

Es iſt nichts wirkliches — Es iſt nichts als das

ſchaudernde Gaukelſpiel des erhizten Gebluͤts — Hat
unſre Seele nur einmal Enmſezen genug in ſich ge⸗
trunten , ſo wird das Aug in jedem Winkel Geſpen⸗
ſter ſehn .

Sechste Szene .

Louiſe und Sekretair Wurm .

Wurm . ( kommt naͤher ) Guten Abend Jungfer⸗

Louiſe .
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Louiſe . Gott ! Wer ſpricht da ? (ſie ' dreht ſich

um , wird den Sekretair gewahr , und tritt erſchroken zu⸗

ruͤk) Schreklich ! Schreklich ! Meiner aͤngſtlichen

Ahndung eilt ſchon die ungluͤkſeligſte Erfuͤllung nach !

Czum Säekretair mit einem Blik voll Verachtung )
Suchen Sie etwa den Praͤſidenten ? Er iſt nicht

mehr da .

Wurm . Jungfer , ich ſuche Sie .

Louiſe So muß ich mich wundern , daß Sie

nicht nach dem Marktplatz giengen .
Wurm . Warum eben daͤhin ?

Lotiſe . Ihre Braut von der Schandbuͤhne ab⸗

zuholen .
Wurm . Mamſell Millerin , Sie haben einen

falſchen Verbacht —

Louiſe Cunterdrükt eine Antwort ) Was ſteht

Ihnen zu Dienſten ?
Wurm . Ich komme , geſchikt von Ihrem Va⸗

ter .

Louiſe . ( beſtͤrzt ) Von meinem Vater ? —

Wo iſt mein Vater ?

Wurm Woer nicht gern iſt .

Louiſe , Um Gotteswillen ! Geſchwind ! Mich

befaͤllt eine uͤlle hndung — Wo iſt mein Vater ?

Wurm . Im Thurm , wenn Sie es ja wiſſen
wollen .

Louiſe . ( mit einem Blik zum Himmel ) Das

noch ! das auch noch ! — — Im Thurm ? Und

warum im Thurm ?

F 5 Wurm .
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Wurm . Auf Befehl des Herlogs .

Louiſe . Des Herzogs ?

Wurm . Der die Verlezung der Majeſtaͤt in der

Perſon ſeines Stellvertreters —

Louiſe . Was ? Was ? O ewige Allmacht !

Wurm . Auffallend zu ahnden beſchloſſen hat .

Louiſe . Das war noch uͤbrig! Das ! — frei⸗

lich , freilich , mein Herz hatte noch außer dem Ma⸗

jor etwas theures — Das durfte nicht uͤbergangen

werden — Verlezung der Majeſtaͤt — Himmliſche

Vorſicht ! Rette , o rette meinen ſinkenden Glauben !

—und Ferdinand ?

Wurm . Waͤlt Lady Milford oder Fluch und

Enterbung .

Couiſe . Entſezliche Freiheit ! — und doch —

doch iſt er gluͤk icher . Er hat keinen Vater zu ver⸗

lieren . Zwar keinen haben iſt Verdammniß ge⸗

nug ! — Mein Vater auf Verlezung der Majeſtaͤt

— mein Geliebter die Lady oder Fluch und Enter⸗

bung — Warlich bewundernswerth ! Eine vollkom⸗

mene Buͤberei iſt auch eine Vollkommenheit — Voll⸗

kommenheit ? Nein ! dazu fehlte noch etwas —

Wo iſt meine Mutter ?

Wurm . Im Spinnhaus ,

Louiſe . ( mit ſchmerzvollem Laͤcheln) Jezt iſt es

voͤlig ! — voͤllig , und jezt waͤr ich ja frei — Ab⸗

geſchaͤlt von allen Pflichten — und Traͤnen — und

Freuden . Abgeſchaͤltvon der Vorſicht . Ich brauch

ſie
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ſie ja nicht mehr — ( ſchrekliches Stillſchweigen ) Ha⸗
ben Sie vielleicht noch eine Zeitung ? Reden Sie

immerhin . Jezt kann ich alles hoͤren .

Wurm . Was geſchehen iſt , wiſſen Sie .

Louiſe . Alſo nicht , was noch kommen wird ?

Cwiederum Pauſe , wotinn ſie den Sekretair von oben
bis unten anſieht ) Armer Menſch ! Du treibſt ein trau⸗

riges Handwerk , wobei du unmoͤglich ſetlig werden
kannſt . Ungluͤrliche machen iſt ſchon ſchreklich ge⸗
nug , aber graͤßlich iſts , es ihnen verkůͤndigen —

Ihn vorzuſingen den Eulengeſang , dabei zu ſtehn ,
wenn das blutende Herz am eiſernen Schaft der

Nothwendigkeit zittert , und Chriſten an Gott zwei⸗
feln . — Der Himmel bewahre mich ! und wurde
dir jeder Angſttropfe , den du fallen ſiehſt , mit einer
Tonne Golds aufgewogen —ich moͤchte nicht Du

ſeyn — — Was kann noch geſchehen ?

Wurm . Ich weiß nicht .

Louiſe . Sie wollen nicht wiſſen ? — Dieſe
lichtſchene Bothſchaft fuͤrchtet das Geraͤuſch der Wor⸗

te , aber in der Grabſtille Ihres Geſichts zeigt ſich
mir das Geſpenſt — Was iſt noch uͤbrig — Sie

ſagten vorhin , der Herzog wolle es guffallend ahn⸗
den ? Was nennen Sie auffallend ?

Wurm . Fragen Sie nichts mehr .

Loniſe . Höre Menſch! Du giengſt beim Henker
zur Schule . Wie verſtündeſt du ſonſt , das Eiſen
erſt langſam⸗bedaͤchtlich an den knirſchenden Gelen⸗

ken



ken hinaufzufuͤhren ' , und das zukende Herz mit dem

Streich der Erbarmung zu neken ? — Welches

Schikſal wartet auf meinen Vater ? — Es iſt Tod

in dem , was du lachend ſagſt , wie mag das ausſe⸗

hen , was du an dich haͤltſt? Sprich es aus . Laß

mich ſie auf einmal haben die ganze zermalmende

Ladung Was wartet auf meinen Vater ?

Wurm . Ein Kriminalprozeß .

Couiſe . Was iſt aber das ? — Ich bin ein un⸗

wiſſendes unſchuldiges Ding , verſtehe mich wenig

auf eure fuͤrchterliche lateiniſche Woͤrter . Was heißt

Kriminalprozeß ?
Wurm . Gericht um Leben und Tod .

Louiſe , ( ſtandhaft ) So dank ich Ihnen ! ( ſie

ellt ſchnell in ein Seitenzimmer . )

Wurm . ( ſteht betroffen da ) Wo will das hin⸗

aus ? Sollte die Naͤrrin etwa ? — Teufel ! ſie wird

doch nicht — Ich eile nach — ich muß fuͤr ihr

Leben buͤrgen Cim Begriff , ihr zu folgen . )

Loniſe . ( kommt zuruͤk , einen Mantel umgewor⸗

fen ) Verzeihen Sie , Sekretair . Ich ſchließe das

Zimmer⸗
Wurm . Und wohin denn ſo eilig ?

Louiſe . Zum Herzog will fort . )

Wurm . Was ? Wo hin ? ( er haͤlt ſie erſchro⸗

ken zuruͤk. )
Louiſe . Zum Herzog⸗ Hoͤren Sie nicht ? Zu

eben dem Herzog , der meinen Vater auf Tod und

Leben will richten laſſen — Nein ! Nicht will —

muß
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muß richten laſſen , weil einige Boͤswichter wollen ;

der zu dem ganzen Prozeß der beleidigten Majeſtaͤt

nichts hergiebt , als eine Majeſtaͤt undſeine fuͤrſtliche
Handſchrift .

Wurm . ( lacht uͤberlaut ) Zum Herzog !

Louiſe . Ich weiß , woruͤber Sie lachen ⸗ aber

ich will ja aͤuch kein Erbarmen dort finden — Gott

bewahre mich ! nur Ekel — Ekel nur an meinem

Geſchrei . Man hat mir geſagt , daß die Großen

der Welt noch nicht belehrt ſind , was Elend iſt —

nicht wollen belehrt ſeyn . Ich will ihm ſagen was

Elend iſt — will es ihm vormahlen in allen Ver⸗

zerrungen des Todes , was Elend iſt — will es ihm

vorheulen in Mark und Bein zermalmenden Toͤ⸗

nen , was Elend iſt — und wenn ihm fezt uͤber der

Beſchreibung die Haare zu Berge fliegen , will ich im
noch zum Schluß in die Ohren ſchreyn , daß in der

Sterbeſtunde auch die Lungen der Erdengoͤtter zu

roͤcheln anfangen , und das juͤngſte Gericht Maje⸗ 10
ſtaͤten und Bettler in dem naͤmlichen Siebe ruͤttle .

1
Eſte will gehen . )

Wurm . ( boshaft freundlich ) GehenSie , o ge⸗

hen Sie ja . Sie koͤnnen warlich nichts kluͤgeres
thun . Ich rathe es Ihnen , gehen Sie , und ich

gebe Ihnen mein Wort , daß der Herzog willfahren 1

wird.
Leuiſe . (ſteht ploͤzlich ſtill ) Wie ſagen Sie ? —

Sie rathen mir ſelbſt dazu ? ( kommt ſchnell zuruͤk)
Hm ! Was will ich denn ? Etwas abſcheuliches

muß
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muß es ſeyn , weil dieſer Menſch daſu rathet —

Woher wiſſen Sie , daß der Fürſt mir willfahren

wird ?

Wurm . Weil er es nicht wird umſonſt thun

duͤrfen.
Louiſe . Nicht umſonſt ? Welchen Preiß kann

er auf eine Menſchlichkeit ſezen ?

Wurm . Die ſchoͤne Supplikantin ſſt Preiſes

genug .

Louiſe . ( bleibt erſtarrt ſtehen, dann mit brechen⸗

dem Laut ) Allgerechter !

Wurm . Und einen Vater werden Sie doch ,

will ich hoffen , um dieſe gnaͤdige Taxe nicht uͤber⸗

fodert finden ?

Louiſe . ( auf und ab, außer Faſſung ) Ja ! Ja !
Es iſt wahr . Sie ſind verſchanzt eure Großen —

verſchanzt vor der Wahrheit hinter ihre eigene Laſter ,

wie hinter Schwerdter der Cherubim — Helfe dir

der Allmaͤchtige, Vater . Deine Tochter kann fuͤr

dich ſterben , aber nicht fündlgen .

Wurm . Das mag ihm wohl eine Neuigkeit

ſeyn , dem armen verlaſſenen Mann — » Meine

Louiſe » ſagte er mir , » hat mich zu Boden gewor⸗

fen . Meine Louiſe wird mich auch aufrichten » —

Ich eile Mamſell , ihm die Antwort zu biingen .

(ſtellt ſich als ob er gienge . )

Louiſe . (eilt ihm nach , haͤlt ihn zuraͤk) Bleiben

Sie ! Bleiben Sie ! Geduld ! — Wie flink dieſer

Satan iſt , wenn es gilt , Menſchen raſend zu ma⸗

chen !
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chen ! — Ich hab ihn niedergeworfen . Ich muß

ihn aufrichten . Reden Sie ! Rathen , Sie ! Was

kann ich ! Was muß ich thun ?

Wurm . Es iſt nur ein Mittel .

Louiſe . Dieſes einzige Mittel ?

Wurm . Auch Ibr Vater wuͤnſcht —

Loniſe . Auch mein Vater ? — Was iſt das

fuͤr ein Mittel ?

Wurm . Es iſt Ihnen leicht .

Louiſe Ich kenne nichts ſchwerers als die

Schande .

Wurm . Wenn Sie den Major wieder frey
machen wollen ?

Loniſe . Von ſeiner Aiebe ? Spotten Sie mei⸗

ner “ — Das meiner Willkuͤbr zu uͤberlaſſen, wozu
ich gezwungen ward ?

Wurm , So iſt es nicht gemeint , liebe Jung⸗
fer . Der Maſor muß zuerſt und freiwillig zurüͤr⸗

treten .
Louiſe . Er wird nicht .

Wurm . So ſcheint es . Wuͤrde man denn wol
ſeine Zuflucht zu Ihnen nehmen , wenn nicht Sie
allein dazu helfen koͤnnten ?

Louiſe . Kann ich ihn zwingen , daß er mich
haſſen muß ?

Wurm . Wir wollen verſuchen . Sezen Sie

ſich.
Louiſe . ( betreten ) Menſch ! Was bruͤteſt du ?

Wurm .



Wurm . Sezen Sie ſich . Schreiben Sie ! Hier

iſt FederPapier und Dinte.

Louiſe . ( ſezt ſich in hoͤchſter Beunguhigung )

Was ſoll ich ſchreiben ? An wen ſoll ich ſchreiben ?

Wurm . An den Henker Ihres Vaters .

Louiſe Ha ! du verſtehſt dich darauf , Seelen

auf die Folter zu ſchrauben Cergreift eine Feder )

Wurm . ( diktiert ) »Gnaͤdiger Herr «« —

Louiſe . ( ſchreibt mit zitternder Hand )

Wurm . » Schon drei unertraͤgliche Tage ſind

vorüber — —ſind voruͤber — und wir ſahen uns

nicht⸗

Louiſe , ( ſtuzt , legt die Feder weg ) An wen iſt

der Brief ?

Wurm . An den Henker Ihres Vaters .

Louiſe . O mein Gott ! 8

Wurm . » Halten Sie ſich deswegen an den

Major — an den Major — der mich den ganzen

Tag wie ein Argus huͤtetce

Louiſe . (ſpringt auf ) Buͤberei, wie noch keine

erhoͤrt worden ! An wen iſt der Brief ?

Wutm . Au den Henker Ihres Vaters .

Louiſe . (die Haͤnde ringend auf und nieder ) Nein !

Nein ! Nein ! Das iſt tyranniſch , o Himmel !

Strafe Menſchen menſchlich , wenn ſie dich reizen ,

aber warum mich zwiſchen zwei Schroͤkniſſe preſfen ?

Warum



Warum zwiſchen Tod und Schande mich hin und 5
her wiegen ? Warum dieſen blutſaugenden Teufel
mir auf den Naken ſezen — Macht was ihr wollt .

Ich ſchreibe das nimmermehr .

Wurm . ( greift nach dem Hut ) Wie Sie wollen ,
eademoiſelle . Das ſteht ganz in Ihrem Belieben .

Louiſe . Belieben , ſagen Sie ? In meinem Be⸗
lieben ? — Geh Barbar ! haͤnge einen Ungluͤklichen
uͤber dem Abgrund der Holle aus , bitt ihn um et⸗

was , und laͤſtre Gott , und frag jhn , obs ihm bo⸗
liebe ? — O du weiſt allzugut , daß unſer Herz an
natuͤrlichen Trieben , ſo feſt als an Ketten liegt —

Runmehr iſt alles gleich . Diktieren Sie weiter . Ich
denke nichts mehr . Ich weiche der uͤberliſtenden
Hoͤlle ( ſie ſezt ſich zum zweitenmal . )

Wurm . » Den ganzen Tag wie ein Argus hu —ͤ⸗
tet y — Haben Sie das ?

Louiſe . Weiter ! Weiter !

Wurm . » Wir haben geſtern den Praͤſidenten
» im Haus gehabt . Es war poßirlich zu ſehen , wie

„ der gute Major um meine Ehre ſich wehrte „

Louiſe . O ſchoͤn, ſchoͤn! o herrlich ! — Nur

immer fort .

Wurm . » Ich nahm meine Zuflucht zu einer

» Ohnmacht —zu einer Ohnmacht —daß ich nicht
laut lachte »

Louiſe . O Himmel !

97

Wurm .
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Wurm . » Aber bald wird mir meine Maskeun ,

ertraͤglich — unertraͤglich — Wenn ich nur los⸗

kommen koͤnnte »

Louiſe . (haͤlt inne , ſteht auf , geht auf und nie⸗

der , den Kopf geſenkt , als ſuchte ſie was auf dem Bo⸗

den ; dann ſezt ſie ſich wiederum , ſchreibtweiter ) vLos⸗

kommen koͤnnte⸗

Wurm . » Morgen hat er den Dienſt — Paſ⸗

„ ſen Sie ab , wenn er von mir geht , und kommen

„ an den bewußten Ort »„— Haben Sie be⸗

wußten ꝛ
Louiſe . Ich habe alles .

Wurm . » An den bewußten Ort zu Ihrer zaͤrt⸗

lichen Louiſe v

Louiſe . Nun fehlt die Addreſſe noch .

Wurm . » An Herrn Hofmarſchall von

Kalb v„

gouiſe Ewige Vorſicht ! ein Name , ſo fremd

meinen Ohren , als meinem Herzen dieſe ſchaͤndlichen

Zeilen ( ſie ſteht auf , und betrachtet eine große Pauſe

lang mit ſtarrem Blik das Geſchriebene , endlich reicht

ſie es dem Sekretair , mit erſchoͤpfter hinſterbender Stim⸗

me ) Nehmen Sie mein Herr . Es iſt mein ehrlicher

Name —es iſt Ferdinand —iſt die gauze Wonne

meines Lebens , was ich jezt in Ihre Haͤnde gebe —

Ich bin eine Bettlerin 1.

Wurm . O Nein doch ! Verzagen Sie nicht ,

liebe Mademoiſelle . Ich habe herzliches Mitleid mit

Ihnen .



Ihnen . Vielleicht —wer weiß ? — Ich koͤnnte mich
noch wohl uͤber gewiſſe Dinge hinwegſezen — War⸗

lich ! Bei Gott ! Ich habe Mitleid mit Ihnen .
Louiſe . (blikt ihn ſtarr und durchdringend an ) Re⸗

den Sie nicht aus , mein Herr . Sie ſind auf dem

Wege ſich etwas Entſezliches zu wuͤnſchen .

Wurm . ( im Begriff ihre Hand zu kuͤſſen) Ge⸗

ſezt , es waͤre dieſe niedliche Hand — Wie ſo liebe

Jungfer ?

Louiſe . ( groß und ſchreklich ) Weil ich dich in

der Brautnacht erdroſſelte , und mich dann mit Wol⸗
luſt aufs Rad flechten ließe ( ſie will gehen , kommt

aber ſchnell zuruͤk) Sind wir jezt fertig mein Herr ?

Darf die Taube nun fliegen ?

Wurm . Nur noch die Kleinigkeit Jungfer . Sie

muͤſſen mit mir , und das Sakrament darauf neh⸗

men , dieſen Brief fuͤr einen freiwilligen zu erkennen .

Louiſe . Gott ! Gott ! und du ſelbſt mußt das

Siegel geben , die Werke der Hoͤlle zu verwahten ?

( Wurm zieht ſie ſort . )

——————
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